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Nr. 165. 


Uniform der Deckoffizierleutnants, Deckoffizieringenieure und Feldwebelleutnants 
des Beurlaubtenſtandes uſw. 
Ich beſtimme: 


5 1. Deckoffizierleutnants, Deckoffizieringenieure und Feldwebelleutnants des Beurlaubten⸗ 
landes tragen bei Übungen, dienſtlichen Meldungen, Kontrollverſammlungen uſw. die in der 
Anlage beſchriebene Uniform. 

2. Die Erlaubnis zum Tragen der Uniform nach erfolgtem Ausſcheiden aus der Marine 
kann von Mir durch beſonderes Geſuch für Dedoffizierleutnants und Deckoffizieringenieure ſowie 
für Feldwebelleutnants — für letztere nach einer aktiven Dienftzeit von 15 Jahren — erbeten werden. 
dei einem Ausſcheiden infolge von Verwundung im Kriege kann bei Feldwebelleutnants von der 

füllung der vorgeſchriebenen Dienſtzeit abgeſehen werden. Die Beſchreibung der Uniform ent- 
hält die Anlage. Der Fortfall der Erlaubnis zum Tragen der Uniform regelt ſich nach 8 21, 
er Organiſatoriſchen Beſtimmungen für das Perſonal des Soldatenſtandes Meiner Marine. 

Sie haben das Weitere zu veranlaſſen. 


Großes Hauptquartier, den 9. Juni 1917. 
Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 


2 v. Capelle. 
n den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Beſchreibung der Uniform der re eier Deckoffizieringenieure 
und Feldwebelleutnants. 


a. des Beurlaubtenſtandes. 5 


„Die in den Ausführungsbeſtimmungen zur Allerhöchſten Ordre vom 27. Januar 1916 
> Marineverordnungsblatt Seite 10 — unter A 3 und B3 vorgeſchriebene Uniform. 
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Abweichung: An der Mütze das Seewehrabzeichen (Seeoffizier-Bekleidungs⸗Beſtimmungen 
Seite 45 unter K 2a). 


b. der mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform Verabſchiedeten. 

. Wie zu a. mit folgender Abweichung: Schmwarz-weiß-rot geſchilderte Treſſe nach dem 
Muſter der für verabſchiedete Offiziere vorgeſchriebenen Epauletthaltertreſſe in der gleichen Trage⸗ 
weiſe (Seeoffizier⸗Bekleidungs⸗Beſtimmungen Seite 47 unter K 5, 2 und Bekleidungsbeſtimmungen 
für die Offiziere der Marineinfanterie Ziffer 118). ; 


Berlin, den 14. Juni 1917. 

Vorſtehende Allerhöchſte Ordre nebſt Anlage wird mit Folgendem zur Kenntnis der 
Marine gebracht: 

1. Kriegsjahre ſind bei der Berechnung der Dienſtzeit nicht doppelt zu rechnen, auch iſt 
die Dienſtzeit im 2. Aufgebot nicht zu berückſichtigen. 

2. Den die Erlaubnis zum Tragen der Uniform nachſuchenden Deckoffizierleutnants, 
Deckoffizieringenieuren und Feldwebelleutnants iſt vorher der Wortlaut des letzten Abſatzes des 
§ 21,4 der Organiſatoriſchen Beſtimmungen für das Perſonal der Kaiſerlichen Marine über die 
Entziehung der Erlaubnis bekanntzugeben. Über dieſe Bekanntgabe iſt eine von den Betreffenden 
anzuerkennende Verhandlung aufzunehmen. Daß dies geſchehen, iſt in der Geſuchsliſte — ſiehe nach— 
ſtehende Ziffer 4 — anzugeben. 

3. Die Kommandeure der Landwehrbezirke, bei welchen ſich verabſchiedete Deckoffizier— 
leutnants, Deckoffizieringenieure und Feldwebelleutnants aufhalten, berichten gegebenenfalls an die 
Marine ⸗Stationskommandos, welche die Zurücknahme der in Rede ſtehenden Erlaubnis verfügen. 

Von jedem Widerruf der vorbezeichneten Erlaubnis iſt dem Staatsſekretär des Reichs 
Marine⸗Amts Mitteilung zu machen. 

4. Für die Vorlage der Geſuchsliſten gilt der in der Anlage 32 der O. B. für die 
gleichen Geſuche für die Offiziere vorgeſchriebene Dienſtweg. 

Der Erlaß vom 27. Januar 1916 — Marineverordnungsblatt Seite 12 — iſt mit einem 
Hinweis hierauf zu verſehen. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs Marine-Amts. 
K. Id. 7091. Schrader. 


Nr. 166. 


Beſchaffung von Web⸗, Wirk-, Strick-, Filz: und Seilerwaren und daraus 
hergeſtellten Gegenſtänden. 
Berlin, den 5. Juni 1917. 
Jede unmittelbare Beſtellung, jeder freihändige Ankauf irgendwelcher aus tieriſchen und pflanz⸗ 
lichen Spinnſtoffen gleichviel welcher Art, alſo auch aus Seide und Papier angefertigten Web., 
Wirk-, Strick-, Filz⸗ und Seilerwaren und aller ganz oder teilweiſe daraus hergeſtellken Gegen 
ſtände iſt allen Dienſtſtellen der Marine verboten. Hierbei iſt es gleichgültig, ob die bezeichneten 
Waren einer Beſchlagnahme unterliegen oder frei im Handel erhältlich find. 

Ein Heft („Die Webſtoffbeſchaffung “), das die bei der Beſchaffung zu beachtenden 
Beſtimmungen enthält, iſt den am meiſten beteiligten Dienſtſtellen ſchon früher zugegangen. 
Weiterer Bedarf an dieſen Heften it beim Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff-Abteilung des 
Kriegsminiſteriums (Kriegsamts), Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11, anzufordern. 

Die Beſchaffung der bezeichneten Waren hat gemäß dieſen Beſtimnumgen auch nur noch in 
der Weiſe zu erfolgen, daß alle Dienſtſtellen ihren Bedarf bei den nachſtehenden „Zentral- 
beſchaffungsſtellen“ anmelden: N 8 2 

1. Die Marine⸗Intendantur in Kiel iſt Zentralbeſchaffungsſtelle für den Bedarf des 
Garniſon⸗ und Lazaretthaushalts ſowie für den Bedarf der Marine-Verpflegungsämter und 
Proviant⸗Verſorgungs⸗Organiſationen. ws e 

2. Die Marine⸗Bekleidungsämter in Kiel und Wilhelmshaven find. Zentralbeſchaffungs 
ſtellen für den Bedarf der Mannſchaftsbekleidung und -Ausrüftung. 
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R 3. Das Munitionsdepot Dietrichsdorf iſt Zentralbeſchaffungsſtelle für Seidentuch, Seiden- 
ſchnur und Nähſeide für Kartuſchbeutel. 5 
5 4. Die Kaiſerlichen Werften in Danzig, Kiel und Wilhelmshaven find Zentralbeſchaffungs⸗ 
ſtellen für den geſamten übrigen Bedarf. . ; 
Die Anmeldung des Bedarfs erfolgt unter Benutzung von Vordrucken, die auf Wunſch 
von den Zentralbeſchaffungsſtellen abzugeben ſind. 3 5 IX 

Zum Ausſtellen eines „Belegſcheines“ über Spinnftoffe oder Garne find nur die Zentral- 
beſchaffungsſtellen berechtigt. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
C . I. 3857. Schrader. 


Nr. 167. 
Abzeichen für Hilfsdienſtpflichtige. 
Berlin, den 11. Juni 1917. 


1. An Stelle der ſchwarz⸗weiß⸗roten Armbinden, die gemäß Marineverordnungsblatt 1917 
Seite 126 ee Ziffer 1 9 be im vaterländiſchen Hilfsdienſt bei Marineteilen und 
behörden beſchäftigten Perſonen zu tragen ſind, werden künftig Abzeichen verabfolgt werden, die 
aus einer runden, mit einem Eichenkranz umgebenen und unten mit einer ſchwarz⸗weiß⸗roten Schleife 
verſehenen eiſernen Plakette mit der Inſchrift Vaterländischer Hilfsdienst beſtehen. Aus- 
gegebene, ſowie in den Beſtänden befindliche Armbinden ſind zunächſt aufzubrauchen. 

Das Abzeichen iſt auf der linken Bruſt, bei weiblichen Perfonen auch als Broſche 
zu tragen. 5 h 

8 2. Die Abzeichen werden von den Marinebekleidungsämtern, die fie ſtempeln und mit 

laufender Nummer verſehen, an die Marineteile und behörden ohne Werkerſtattung abgegeben. 

3. Die an die Hilfsdienſtpflichtigen verabfolgten Abzeichen bleiben Eigentum der Marine. 
verwaltung; erſt bei oder nach der Demobilmachung können fie Ausſcheidenden auf Wunſch unent- 
geltlich überlaſſen werden. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs-Marine⸗Amts. 
CV. I. 8875. Schrader. 


Nr. 168. 
Rückkehr von Fahnenflüchtigen. 


Kriegsiminiſterium. 5 ” 5 
Nr. 145175. 17. Al. Berlin, den 29. Mai 1917. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben folgendes zu befehlen geruht: 


R Um den während des Krieges fahnenflüchtig gewordenen, im Auslande ſich aufhaltenden 
Mannſchaften Gelegenheit zur Rückkehr und Sühne zu geben, wird ihnen, wenn ſie ungeſäumt, 
10 och ſpäteſtens innerhalb 6 Wochen nach Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung im Armee⸗ 
Verordnungsblatt, alſo bis 15. Juli 1917, noch während des jetzigen Krieges zurückkehren und 
lich bei der nächſten zu erreichenden Grenzſtelle zum Dienſte melden, nach Durchführung des ge⸗ 
richtlichen Verfahrens Strafaufſchub mit der Ausſicht auf Begnadigung zugeſichert, falls ſie ſich 
einer ſolchen im weiteren Verlauf des Krieges durch ihr Verhalten würdig erweiſen. 
1 Von der Anordnung der Unterſuchungshaft iſt grundſätzlich abzuſehen; ebenſo ſind be⸗ 
ſtehende Haftbefehle zugunſten der innerhalb der geſtellten Friſt ſich Meldenden grundſätzlich 
aufzuheben. 

. Ausgeſchloſſen von Vorſtehendem find Überläufer zum Feinde. Ferner haben nicht frijt- 
gemäß zurückkehrende Fahnenflüchtige auf einen ſpäteren allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen, 
wielmehr wird ihre Ausbürgerung erfolgen. 


v. Stein. 
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Berlin, 12. Juni 1917. 
Vorſtehende Verfügung wird zur Kenntnis der Marine gebracht. 


„Der Befehl iſt nach Allerhöchſter Willensmeinung auch hinſichtlich der Fahnenflüchtigen 
der Marine zu befolgen. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Aumts. 
A. IIa. 2904. Schrader. 


Gemeindeſteuervorrechte der Angehörigen des aktiven Heeres und der aktiven 
Marine in Preußen. 


Berlin, den 30. Mai 1917. 


1. Den zum aktiven Dienſt einberufenen Militärperſonen, die Reichs-, Staats- oder 
Kommunalbeamte ſind, ſteht das Beamtenſteuervorrecht nach der Verordnung vom 23. September 
1867 oder dem Geſetz vom 16. Juni 1909 auch hinſichtlich des Teiles des Militäreinkommens 
zu, der auf das Zivildienſteinkommen angerechnet wird. 

2. Von dem Militäreinkommen der im aktiven Dienft wiederverwendeten Offiziere a. D. 
iſt ein Aussen in Höhe der Hälfte der ihnen zuſtehenden Penſion von der Gemeindeeinkommenſteuer 
frei zu laſſen. 

3. Die in der Heeresverwaltung durch Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 15. November 
1916 (Armee⸗Verordnungsblatt Seite 492) als Dienſtaufwandsentſchädigung feſtgeſetzten drei Zehntel 
der Kriegsbeſoldung unterliegen nicht der Gemeindebeſteuerung; dasſelbe gilt für die gemäß Ver⸗ 
fügung vom 18. März 1917 — C. III. 1995 — (Marineverordnungsblatt Seite 87) in der Marine- 
verwaltung als Dienſtanfwandsentſchädigung beſtimmten Kriegsgebührniffe. 

4. Den Zivilbeamten der Militär- und Marineverwaltung ſteht das Beamtenſteuervorrecht 
nach der preußiſchen Verordnung vom 23. September 1867 während des Krieges in gleicher Weiſe 
zu wie im Frieden. Dies gilt auch für die Zivilbeamten der Militär- und Marineverwaltung, die 
während des Krieges Militärbeamte ſind. 

5. Die (Feld- oder) Kriegszulage iſt als Dienſtaufwandsentſchädigung kommunal⸗ 
abgabenfrei. 

Die Entſcheidungen zu 1, 3 (hinſichtlich der Dienſtaufwandsentſchädigung im Bereich der 
Heeresverwaltung), 4 und 5 ſind vom Preußiſchen Oberverwaltungsgericht II. Senat am 26. Februar, 
die zu 2 iſt von demſelben Gericht am 29. März 1917 ergangen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗-Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
M. I. 2548. Seebohm. 


Nr. 170. 


Vereinbarung zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Sſterreichiſch⸗Ungariſchen « 
Monarchie über Beſtrafung militäriſcher Vergehen. 


Zwiſchen den Regierungen des Deutſchen Reichs und der Eſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie hat 
am 8. Januar 1917 zu Wien folgender Notenaustauſch ſtattgefunden: 


1. 
Kaiſerlich Deutſche Botſchaft. Wien, den 8. Januar 1917. 
B 101. 


Der unterzeichnete Kaiſerlich Deutſche Botſchafter beehrt ſich, im Auftrage ſeiner 
Regierung Seiner Exzellenz, dem k. u. k. Öfterreichifch-Ungarifchen Miniſter des kaiſerlichen und 
königlichen Hauſes und des Außern Herrn Grafen von Czernin über die ſtrafrechtliche Ver 
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folgung militäriſcher Verbrechen und Vergehen gegen Militärperſonen verbündeter Staaten in ge⸗ 
meinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen nachſtehendes zu, erklären: . j 

Nach § 8 des Militärſtrafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 174) ſind militäriſche Verbrechen und Vergehen, welche gegen Militärperſonen 
verbündeter Staaten in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen begangen werden, wenn Gegenſeitigkeit 
verbürgt iſt, ebenſo zu 1 a wenn dieſe Handlungen gegen Angehörige des deutſchen 
5 1 Marine begangen wären. 
vs a gien erpersubnung de 28, Juli 1865 Abt. 4 Nr. 1393 k. k. Armeeverordnungs⸗ 
blatt 18. Stück Nr. 127 vom 5. Auguſt 1865) iſt in Ergänzung des öſterreichiſchen Militärſtraf⸗ 
geſetzes vom 15. Januar 1855 mit, verbindlicher Kraft für die geſamte öſterreichiſch⸗ ungariſche 
bewaffnete Macht einſchließlich der k. u. k. Kriegsmarine beſtimmt, daß „strafbare Handlungen 
und Unterlaſſungen, welche von öſterreichiſchen Militärperſonen gegen ihre Vorgeſetzten oder De 
auch außer dem Dienſte verübt, nach den Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzes Militärverbrechen 
oder Militärvergehen bilden, auch dann als ſolche anzuſehen ſind, wenn ſie gegen Vorgeſetzte oder 
Höhere einer verbündeten Truppe begangen werden, inſofern auf die von Militärperſonen des 
verbündeten Staates gegen Vorgeſetzte oder Höhere der öſterreichiſchen Armee unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen verübten gleichartigen Handlungen oder Unterlaſſungen die Militärgeſetze des verbündeten 
Staates in derſelben Art Verwendung finden, als wären dieſe Übertretungen gegen Vorgeſetzte 
oder Höhere der eigenen Truppen jenes Staates begangen worden“. 

i Kaiſerlich Deutſchen und der k. u. k. Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Regierun 
beſteht Ene 9 195 daß im Verhältnis zwiſchen dem Deutſchen Reich und Öfferreid: 
Ungarn durch die vorſtehenden Beſtimmungen die darin als Vorausſetzung ihrer Anwendbarkeit 
bezeichnete Gegenſeitigkeit inſoweit beſteht, als es ſich um militäriſche Verbrechen und Vergehen 
handelt, die gegen Vorgeſetzte oder Höhere in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen begangen werden. 


An 
das k. u. k. Oſterreichiſch⸗Ungariſche 


Miniſterium des Nußern, Wien. 
= 5 Graf Wedel. 


II. 
K. u. k. Miniſterium des kaiſerlichen und 
königlichen Hauſes und des Außern. 
Nr. 2824/7. 


Der unterzeichnete k. u. k. Oſterreichiſch⸗Ungariſche Miniſter des kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hauſes und des Außern beehrt ſich auf Grund eines Einvernehmens mit dem k. u. k. 
Kriegsminiſterium namens der k. u. k. Regierung Seiner Exzellenz dem Herrn außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botſchafter Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, 
Botho Grafen Wedel, über die ſtrafrechtliche Verfolgung militäriſcher Verbrechen und Vergehen 
gegen Militärperſonen verbündeter Staaten in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen nachſtehendes 
zu erklären: 

Durch Zirkularverordnung vom 28. Juli 1865 Abt. 4 Nr. 1393 (k. k. Armeeverordnungs⸗ 
blatt 18. Stück Nr. 127 vom 5. Auguſt 1865) iſt in Ergänzung des öſterreichiſchen Militärſtraf⸗ 
geſetzes vom 15. Januar 1855, mit verbindlicher Kraft für die geſamte öſterreichiſch⸗ungariſche 
bewaffnete Macht einſchließlich der k. u. k. Kriegsmarine, beſtimmt, daß „ſtrafbare Handlungen und 
Unterlaſſungen, welche von öſterreichiſchen Militärperſonen gegen ihre Vorgeſetzten oder Höhere, 
auch außer dem Dienfte verübt, nach den Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzes Militärverbrechen 
oder Militärvergehen bilden, auch dann als ſolche anzuſehen ſind, wenn ſie gegen Vorgeſetzte oder 
Höhere einer verbündeten Truppe begangen werden, inſofern auf die von Militärperſonen des ver⸗ 
bündeten Staates gegen Vorgeſetzte oder Höhere der öſterreichiſchen Armee unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen verübten gleichartigen Handlungen oder Unterlaſſungen die Militärgeſetze des verbündeten 
Staates in derſelben Art Verwendung finden, als wären dieſe Übertretungen gegen Vorgeſetzte 
oder Höhere der eigenen Truppen jenes Staates begangen worden“. j 

\ Nach 8 8 des Militärſtrafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872 (Reichs- 
Geſetzbl. S. 174) ſind militäriſche Verbrechen und Vergehen, welche gegen Militärperſonen ver⸗ 


176 


bündeter Staaten in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen begangen werden, wenn Gegenſeitigkeit 
verbürgt iſt, ebenſo zu beſtrafen, als wenn dieſe Handlungen gegen Angehörige des deutſchen 
Heeres oder der deutſchen Marine begangen wären. 

Zwiſchen der k. u. k. Oſterreichiſch⸗Ungariſchen und der Kaiſerlich Deutſchen Regierung 
beſteht Einverftändnis darüber, daß im Verhältnis zwiſchen Öfterreich-Ungarn und dem Deutſchen 
Reich durch die vorſtehenden Beſtimmungen die darin als Vorausſetzung ihrer Anwendbarkeit 
bezeichnete Gegenſeitigkeit inſoweit beſteht, als es ſich um militäriſche Verbrechen und Vergehen 
handelt, die gegen Vorgeſetzte oder Höhere in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen begangen werden. 


Wien, am 8. Jänner 1917. 
Czernin. 


An ; 
Seine Exzellenz den Herrn außerordentlichen und bevoll- 
mächtigten Botſchafter Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 

und Königs von Preußen, Botho Grafen Wedel. 


Berlin, den 3. Juni 1917. 


Vorſtehender Notenaustauſch wird mit folgendem zur Kenntnis der Marine gebracht: 

Die öſterreichiſch-ungariſche Regierung hat über die Begriffe „Höherer“ und „Vor- 
geſetzter“ im öſterreichiſch-ungariſchen Heere und in der k. u. k. Kriegsmarine folgendes mitgeteilt: 

„»Höherer« iſt jeder Angehörige der bewaffneten Macht und der Gendarmerie 
allen denjenigen gegenüber, die in derſelben Standesgruppe eine geringere Charge 
(Rangklaſſe) einnehmen als er ſelbſt. 

Perſonen des Soldatenſtandes, Offiziere für den Juſtizdienſt, Arzte und 
Truppenrechnungsführer ſowie diejenigen in keine Rangllaſſe eingereihten Gagiſten. 
die Unteroffiziersdiſtinktion tragen, ſtehen ohne Rückſicht darauf, welchem Teile der 
bewaffneten Macht ſie angehören, auch außerhalb der eigenen Standesgruppe ſowohl 
untereinander, als auch gegenüber den Perſonen der Gendarmerie im Verhältniſſe 
von Höheren und Niederen. 

Innerhalb der Kriegsmarine ſtehen alle Marine- (Militär-) Perſonen mit Aus- 
nahme jener in keine Rangklaſſe eingereihten Gagiſten, die nicht Unteroffiziersdiſtink⸗ 
tionen tragen, — ohne Rückſicht auf die Standesgruppe untereinander im Verhältniſſe 
von Höheren und Niederen. 

»Vorgeſetzter« iſt ohne Rückſicht auf die Standesgruppe derjenige, dem nach 
der organischen Gliederung, nach den Dienſtvorſchriften oder vermöge beſonderer Ver 
fügung das Recht der Befehlgebung zuſteht, gegenüber allen denjenigen, die an feine 
Befehle gewieſen und dadurch feine »Untergebenen⸗ find. 

In das Verhältnis des Vorgeſetzten tritt jeder Höhere — innerhalb der gleichen Standes 
gruppen der bewaffneten Macht und der Gendarmerie überdies auch jeder Rangältere —, ſobald 
er die Befehlgebung auf eigene Verantwortung ergreift.“ “ 

Zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen beſteht Einverſtändnis darüber, daß vorbehaltlich 
der Feſtſtellung des Begriffs durch die Rechtſprechung der im § 8 Militärſtrafgeſetzbuchs gebrauchte 
Ausdruck: „in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen“ nicht auf eine beſondere Dienſtverrichtung zu 
beſchränken, ſondern auf die ganze Dauer gemeinſchaftlicher dienſtljcher Tätigkeit, z. B. im gleichen 
militäriſchen Verbande, nicht dagegen auf das bloße Zuſammenwirken der verbündeten Armeen im 
allgemeinen zu beziehen iſt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. IIa. 7353. Hebbinghaus. 
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Nr. 171. 
Offiziergehälter. 
Berlin, den 7. Juni 1917. 
J. Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. v. 20. 5. 1917 und 24. 5. 1917.) 


Zeitpunkt 


Lfd. 
des Einrückens 


Dienſtgrad Name 


Kapitänleutnant 
II. Klaſſe Apel 1. 6. 17 
2 s Feldkirchner J 
[Kapitänleutnant : re 
III. Klaſſe] Niebuhr 1. 5. 17 
! e Graßmann 
5 Lütjens gr 
6 Frorath 1. 6. 17 
7 Nennecke 18 
8 Hauptmann Bielfeld 1. 5. 17 
9 Marine -Ober⸗ 22 8 
ingenieur | Schröter Pau 1. 6. 17 


II. Der durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 24. Mai 1917 unter Feſtſetzung feines 
Dienſtalters unmittelbar hinter dem Oberleutnant zur Sce Vanſelow (ernſt Kar) im aktiven Sce- 
offizierkorps wiederangeſtellte Oberleutnant zur See Kuthe hat ein Beſoldungsdienſtalter vom 


1. September 1910. r = 5 7 0 
III. Die durch Allerhöchſte Kabinetts-Ordre vom 24. Mai 1917 unter Vorbehalt der 


Patentierung zum Dienſtgrad beförderten Leutnants zur See Bos ſart und Ha cker und Leutnants 
der Marineinfanterie Wenzel, Vincenti und Becker (Kur beziehen die Gebührniſſe der niedrigſten 
Stufe ihres Dienſtgrades vom 1. Mai 1917 ab. 5 f " 
Die Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters erfolgt ſpäter. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
In Vertretung. 
K. He. 6816. Hebbinghaus. 


Nr. 172. 


Löhnungszuſchuß. 
Berlin, den 2. Juni 1917. 
Bei Beurlaubungen gemäß I Ziffer 1 bis 4 der Beſtimmungen über die Gebührniſſe bei Be⸗ 
urlaubungen und Entlaſſungen während des Krieges — Erlaß vom 11. April 1917 (Marine⸗ 
verordnungsblatt Seite 107) — iſt der bei getrennter Haushaltsführung vorgeſehene Löhnungs⸗ 
zuſchuß zahlbar, ſofern dieſer ſchon vor dem Urlaub zuſtändig war. Nachzahlungen haben zu 
unterbleiben. 

x Die Beſtimmung im § 17a. 2. Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift und die Verfügung 
C. III. 2691 vom 7. März 1917, werden hierdurch entſprechend geändert. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
C. III. 7032. Dr. Schramm. 
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Zivilverſorgung für Offiziere und obere Militärbeamte. 


Berlin, den 9. Juni 1917. 

Die Marinebehörden haben jede in ihrem Dienſtbereich freiwerdende, für verabſchiedete Offiziere 
und obere Militärbeamte geeignete Stelle, für die Bewerber aus dieſen Kreiſen noch nicht vor 
gemerkt find, ſobald als möglich dem „Reichs⸗Marine⸗Amt, Auskunftsſtelle für Zivilverſorgung 
von Offizieren und oberen Militärbeamten“ mitzuteilen. 

Alle Offiziere und oberen Militärbeamten werden außerdem erſucht, von jeder ihnen 
bekannt werdenden, irgendwie geeigneten Stelle außerhalb der Marine, bei Behörden oder Privat- 
unternehmen, die genannte Auskunftsſtelle umgehend zu benachrichtigen. 


Die Verfügung vom 17. Juni 1913 — St. N. 20 — Marineverordnungsblatt Seite 224 
Nr. 131 — wird hierdurch aufgehoben. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 


In Vertretung. 


E. IIb. 1570. Brüninghaus. 
Nr. 174. 

Bedienungsvorſchriften für Olfeuerungseinrichtungen und für Olzuſatzfeuerungs⸗ 
einrichtungen. 


Berlin, den 1. Juni 1917. 
In ſämtliche Vorſchriften iſt an geeigneter Stelle folgender Zuſatz aufzunehmen: 


„Es iſt nach Möglichkeit zu vermeiden, daß Hände und Geſicht mit Teeröl in Be- 
rührung kommen, da es ätzend auf Haut und Augen wirkt. Hat ſich eine Berührung 
nicht vermeiden laſſen und ſtellt ſich infolgedeſſen Brennen der betreffenden Hautflächen 
ein, jo find dieſe ſorgfältig durch Abreiben mit Spiritus zu reinigen, alsdann mit 1% 
doppelkohlenſaurer Natronlöſung kräftig abzutupfen und darauf mit Reispuder einzupudern. 
Iſt Teeröl in die Augen gedrungen, ſo ſind dieſe nur mit der Natronlöſung auszuwaſchen.“ 


Die Vervollſtändigung iſt handſchriftlich auszuführen. 
Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
2 In Auftrage. 
B. IV. 4123. Jaeger. 


Nr. 175. 
Gebührniſſe bei Beurlaubungen während des Krieges. 
Berlin, den 31. Mai 1917. 
Die Bemerkung 3) auf Seite 108 des Marineverordnungsblattes für 1917 zu den 
Beſtimmungen über die Gebührniſſe bei Beurlaubungen während des Krieges“ 
wird folgendermaßen ergänzt: 
In Zeile 9 hinter „Nordſeeinſeln“ ift einzufchalten: 
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„ſowie aus den Befehlsbereichen der Gouverneure der Reichskriegshäfen Kiel und 
Wilhelmshaven und der Kommandanten der Befeſtigungen der Elbmündung in Cuxhaven 
und der Befeſtigungen der Weſermündung in Geeſtemünde“. : 


Die Bemerkung 3) it handſchriftlich mit einem Hinweis zu verjehen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗-Marine⸗Amts. 5 
Im Auftrage. 
CV. II. 7888. Reuter. 


Nr. 176. 
Bekanntmachung über die Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung der im 
vaterländiſchen Hilfsdienſt Beſchäftigten. Vom 4. Juni 1917. 
Auf Grund des § 19 der Verordnung über Verſicherung der im vaterländiſchen Hilfsdienſt 
Beſchäftigten vom 24. Februar 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 171) beſtimme ich folgendes: 
§ 1. 
In den Fällen des § 15 Satz 1 der Verordnung vom 24. Februar 1917 iſt Urſprungs⸗ 


anſtalt im Sinne des § 1418 Satz 3 der Reichsverſicherungsordnung die nach § 15 Satz 2 der 
Verordnung zuſtändige Verſicherungsanſtalt. 
8 2. 


. Im Beſchlußverfahren iſt das Verſicherungsamt oder Oberverſicherungsamt örtlich zu— 
ſtändig, in deſſen Bezirk die Verſicherungsanſtalt ihren Sitz hat. 
Berlin, den 4. Juni 1917. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 


. Berlin, den 13. Juni 1917. 

ö Vorstehende Bekanntmachung (Reichs- Geſetzblatt 1917 Seite 472) wird mit Bezug auf 
die Verfügung im Marineverordnungsblatt 1917 Nr. 78 Seite 71 bis 75 zur Kenntnis der 
Marine gebracht. 5 h . 

Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
Im Auftrage: 
F. III. 14979 Erler. 


Perſonal veränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, 
verſetzungen uſw. 
Befördert: 


zu Korvettenkapitänen: 


. Kapitänleutnants 
Kurth, Dolberg. 


Ernannt: 


(A. K. O. v. 31. 5. 1917. 
Zu Kontreadmiralen: 
Kapitäne zur See 
Schr. v. Keyſerlingk, Lange (Richard): 


zu Kapitäuen zur See: 


. Fregattenkapitän 
Hildebrand, Darmer; 


zu Fregattenkapitänen: 


Korvettenkapitäne 
v. Stoſch (Guſtav), Weſterkamp: 


(Allerh. Beſtallungen v. 30. 5. 1917.) 

Mugler, Marine-Baurat für Maſchinenbau, char. 
Marine-Oberbaurat, zum Marine⸗Ober⸗ 
baurat und Maſchinenbau-Betriebs⸗ 

. direktor; 

Roellig, Marine⸗Maſchinenbaumeiſter, char. Ma⸗ 
rine⸗Baurat, zum Marine⸗Baurat für 
Maſchinenban. N 

(Staatsſ. d. R. M. A. v. 22. 5. 1917.) 

Liebich, Hundt, Sturm, Hoppenberg, Beck, Schlegel, 

Gaetjen, Teske, Falcke, Matthias, Tölke, 
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Techuiſche Sekretäre, zu Kouſtruktions— 

ſekretären. 

Luths, Welz, Schmidt, Karrenbrock, 

Weſting, Erd, Peters, Marine-Werk⸗ 

meiſter, zu Marine⸗Obermeiſtern. 

Eiſendick, Lukowski, Lau, Gnewuch, Meß, Wolter, 
Liewers, Grübel, Barfs, Scheibler, 
Schloſſarczyk, Teſch, Seuff, Werfthilfs⸗ 
techniker, zu Werfttechnikern. 

(Staatsſ. d. R. M. A. v. 23. 5. 1917.) 

Keil, Bieler, Pleick, geprüfte Techniſche Sekretariats 
Aſpiranten, 

Mellien, Oetjeng, Techniſche Sekretariats-Aſſi⸗ 
ſtenten, 

Noch, geprüfter Techniſcher Sekretariats-Aſpirant, 

Brandt, Rohlfs, Biederich, Heinze, Gaede, Jaſperſen, 
Brokſch, Kling, Bredlow, Techniſche 
Sekretariats-Aſſiſtenten. 

Lück, Bogenſchneider, Böhnke, Brüchle, Peterſen, 
Dietrich, geprüfte Techniſche Sekretariats⸗ 
Aſpiranten. zu Techniſchen Sekretären. 

(Staatsſ. d. R. M. A. v. 26. 5. 1917.) 
Neuhoff, Werftinſpektor, zum Werftoberinſpektor. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 5. 1917.) 
Fiſcher, beamteter Bureaugehilfe, zum Werftbuch— 

N führer. ° 
(Staatsſ. d. 91. M. A. v. 31. 5. 1917. 

Günther, Severin, Marine-Werkführer, zu Marines 
Werkmeiſtern. 

(Staatsſ. d. R. M. A. v. 2. 6. 1917.) 

Höfling, Melzer, Pein, Regierungsbaumeiſter, zu 
Marine⸗Hafenbanmeiſtern. 


Sellhorn, 


Titelverleihungen: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 24. 5. 1917. 
Schünemann, Schramm, Sierla, Schleger, Zimmer: 
mann, Werftverwaltungsſekretäre, den 
Titel „Ober⸗Werftverwaltungsſekretär“ 
erhalten. 
(Staatsſ. d. R. Mi. A. v. 11. 6. 1917.) 
Lappe, Ober⸗Marine-Inten⸗ den Titel „Ge— 
danturſekretär beimer erpe⸗ 
i dierender Se— 
tungsſekretär kretär im R. M. A.“ 
Nohtſe, Konſtruktionsſekretär, den Titel „Geheimer 
Konſtruktionsſekretär im R. M. A.“ erhalten. 
verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v 22. 5. 1917.) 
Paucke, Marine-Intendauturſekretär, mit dem 
1. Juni 1917 von Wilhelmshaven nach 
Kiel. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 7. 6. 1917.) 
Klix, Marine-Werkmeiſter, von Kiel nach Sonder— 
burg. 
verſetzt bzw. kommandiert: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 8. 6. 1917.) 
Stollhof, Marine⸗Pfarrer, bisher zweiter Gar: 
niſonpfarrer in Kiel, Flottenpfarrer und 
Geſchwaderpfarrer des III. Geſchwaders. 


Gerth, 


Baumgärtner, Marine⸗Pfarrer, bisher Flotten 
pfarrer und Geſchwaderpfarrer des 
III. Geſchwaders, Geſchwaderpfarrer 
des J. Geſchwaders. 

Teſchner, Marine-Pfarrer, bisher Schiffspfarrer 
S. M. S. „König Wilhelm“ und Gar— 
niſonpfarrer in Fleusburg, unter Ver⸗ 
ſetzung von Flensburg nach Kiel zweiter 
Garniſonpfarrer daſelbſt. 

Eſtevant, Marine⸗Pfarrer, bisher Gefchwader⸗ 
pfarrer des J. Geſchwaders, Schiffs- 
pfarrer S. M. S. „König Wilhelm“ und 
Garniſonpfarrer in Flensburg. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 


(Allerh. Abſchied v. 30. 5. 1917.) 
ec gef Oοοννẽ 
Reichsdienſte mit Penfion erteilt: 
v. Hertlein, Marine-Intendanturrat. 


c. Ordensverleihungen. 


(A. K. O. v. 27. 3. 1917.) 
Das Verdienſtkreuz in Gold: 
Schneider, Oberwerftbuchführer a. D., 
en } Marine-Werkmeiſter a. D.: 
das Verdienſttreuz in Silber: 
Chriſten, Werftſchiffsführer a. D. 
AA. K. O. v. 28. 4. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe: 
Reckling, Marine-Intendanturſekretär a. D. 
A. K. O. v. 31.5.1917.) 
Das Ritterkreuz des Königlichen Haus- 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern 
N 
e Korvettenkapitäne, 
Wolfram (Eberhard), Kapitänleumaut. 
(A. K. O. vom 31. 5. 1917.) 
Den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen 
laub und Schwertern: 
Scheer, Admiral: 
die Schwerter zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und den Stern mit Schwertern 
zum Noten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub und Schwertern: 
Ritter v. Hipper, Vizeadmiral; 


den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 

laub und Schwertern am zweimal ſchwarz 
und dreimal weiß geſtreiften Bande: 

v. Trotha, Kontreadmiral, Admiral à la suite 

Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs: 
den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 
v. Levetzow Magnus), Kapitän zur See: 
das Ritterkreuz des Königlichen Haus Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 
Quget⸗Faslem (Hans), Fregattenkapitän, 


Meyer (Dietrich) Ehen: itä 
Reymann Maut! Korwettentavitäne. 


— — 


